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Lösungen

- TrackProject
-Erweiterungen
- Anpassungen

SOLVIN - Kurzvorstellung

ÅGegründet 1996 in Hamburg

ÅStandorte in Hamburg, Berlin, Stuttgart und Essen

ÅBeratungsunternehmen mit Schwerpunkt auf 

IT-gestützten Projekt- und Innovationsmanagement

ÅNachhaltige Einführung von Prozessen und Werkzeugen 
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Beratung

- Strategisch
- Operativ

- Change Management

Implementierung

-Microsoft Project Server 
-Microsoft SharePoint

-Microsoft Portfolio Server

Betrieb

- Support
-Trainings

- Anwendungsentwicklung

SOLVIN ςSpezialisten für Projekt- und Innovationsmanagement



Agenda 

ÅWunsch

ÅBeispiele

ÅStandard? Was für ein Standard?

ÅErfolgsfaktoren

Åα5ŀ ōƭƛŎƪǘ Ƨŀ ƪŜƛƴŜǊ ƳŜƘǊ ŘǳǊŎƘ Χά

ÅWie man es auch machen kann 



Wunsch



Was?

Åα²ƛǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ ƎŀƴȊ ǎŎƘƴŜƭƭ ΧΦά

Åα²ƛǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ ǎƻŦƻǊǘ ŀǳŦ YƴƻǇŦŘǊǳŎƪ ΧΦά

Åα²ƛǊ ǸōŜǊƭŜƎŜƴΣ ǿŀǎ ǿƛǊ ǘǳƴ ǎƻƭƭǘŜƴ ΧΦά
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Warum?

ÅWas soll warum bis wann erreicht werden?

ÅWie soll es erreicht werden?

ÅWer setzt es um? Wer wendet es an?
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Beispiel: Betriebsgesellschaft

ÅDŜǎŎƘŅŦǘǎŦǸƘǊǳƴƎΥ α²ƛǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ tǊƻƧŜƪǘƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘάΗ

Åαta-.ŜŀǳŦǘǊŀƎǘŜƴά ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊǘ

ÅPM-Handbuch entwickelt und eingeführt

ÅSystem implementiert und eingeführt

ÅαWŜŘŜǊ ƳŀŎƘǘ ǿŀǎ ŜǊ ǿƛƭƭ ςkeiner macht was er soll ςaber 
ŀƭƭŜ ƳŀŎƘŜƴ ƳƛǘΗά

Å!ǳŦ ŜƛƴŜǊ α±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎά ȊǳǊ YƻƴŦƭƛƪǘƪƭŅǊǳƴƎ ƎŜǊŀǘŜƴ ȊǿŜƛ 
.ŜǊŜƛŎƘǎƭŜƛǘŜǊ ŀƴŜƛƴŀƴŘŜǊΥ α5ƛŜǎŜǎ /Ƙŀƻǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŜǊǎǘΣ ǎŜƛǘ 
ŘƛŜǎŜǎ ta ŜƛƴƎŜŦǸƘǊǘ ǿǳǊŘŜ Χά
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Beispiel: Industrielle Grundstoffe

ÅLeitung PPM sucht Portfolio-Management-Werkzeug

Å9ƛƴ αProofof Conceptά ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ όŘŀōŜƛ ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ 
heraus, dass keine Business Driver für die Portfolio-
tǊƛƻǊƛǘŅǘŜƴ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǎƛƴŘ Χ Ƴŀƴ ōŜƘƛƭŦǘ ǎƛŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƴ 
¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎƭŜƛǘƭƛƴƛŜƴ Χύ

Å Im PoCwird klar, dass ein Ressourcenmanagement im PPM 
als individuelle Ressourcenzuweisung mit dem Werkzeug 
nicht machbar ist

ÅDie Systemeinführung wird beschlossen

ÅWährend der Systemeinführung wird festgestellt, dass ein 
wŜǎǎƻǳǊŎŜƴƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ ŀǳŦ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜǊ .ŀǎƛǎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƘǘ Χ 

Å5ƛŜ {ȅǎǘŜƳŜƛƴŦǸƘǊǳƴƎ ǿƛǊŘ ŀōƎŜōǊƻŎƘŜƴ Χ 
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Beispiel: Maschinenbau

ÅCIO führt PM-Werkzeug für operative Bereiche ein

ÅOperative Bereiche (Fachabteilungen) fahren weiterhin ihre 
tǊƻȊŜǎǎŜ ƛƳ ta ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎ ǾƻƳ ²ŜǊƪȊŜǳƎ Χ 

ÅAkzeptanzprobleme, da sehr heterogene Struktur, keine 
klaren PM-Prozesse, kein ausreichendes Interesse beim 
aŀƴŀƎŜƳŜƴǘ Χ 

ÅStabsbereich für PM-tǊƻȊŜǎǎŜ ƻƘƴŜ 9ƛƴŦƭǳǎǎ Χ όŀƭƭŜǎ αniceto
haveά Χύ 

ÅFachbereiche können weiterhin ihre Wünsche für IT-
Infrastrukturen einbringen, u.a. auch für PM-Werkzeuge, 
ŀōǿŜƛŎƘŜƴŘ ǾƻƳ {ǘŀƴŘŀǊŘ όǎΦƻΦύ Χ
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Beispiel: Verlagshaus

ÅProjektmanagement-Prozesse sollen eingeführt werden

ÅDavor ein Portfoliomanagement: Was wollen wir warum tun?

Å5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ōŜƛ ǳƴǎ Ŝƛƴ tǊƻƧŜƪǘΚά

Åtah ǎƻƭƭ ƘŜǊΣ ŘŀǊŦ ŀōŜǊ ƴƛȄ ƪƻǎǘŜƴ Χ 

Å²ŜǊƪȊŜǳƎ ǎƻƭƭ ŘƛŜ a! ƛƳ tah ŜǊǎŜǘȊŜƴ Χ όǎŜƛǘ ǿŀƴƴ ƪŀƴƴ 
{ƻŦǘǿŀǊŜ αƪƻƻǊŘƛƴƛŜǊŜƴάΚύ

ÅPortfoliomanagementprozessohne Kriterien nach 
α.ŀǳŎƘƎŜŦǸƘƭά όαaŜƛƴ .ŀǳŎƘ ƎŜƘǀǊǘ ƳƛǊΗάύ

ÅManagement sieht das nicht so recht ein, erstens, 
verbindliche Kriterien festzulegen und zweitens, nach diesen 
zu entscheiden 



Beispiel: Zahlungssysteme

ÅEntwickeln SW für Kreditkartensysteme bei Kunden weltweit 
(Luftfahrtbranche)

ÅRessourcenkonflikte (Teamleiter versus Projektleiter)

ÅProblem 1: Was soll ein Teamleiter leisten?

ÅProblem 2: Granularität des Ressourcenbedarfs?

ÅProblem 3: Ressourcensteuerung?

ÅProblem 4: Ranking der Ressourcenallokation?

ÅProblem 5: Rollendefinition der Projektleiter?

ÅProblem 6: Portfoliomanagement-Prozess?



Standard? Was für ein Standard?  



Standards?
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Erfolgsfaktoren ςsollten eigentlich 
ōŜƪŀƴƴǘ ǎŜƛƴ ΧΦΦ



Unternehmen unterscheiden sich in drei 
Gruppen

α¢ƻǇά-
Unternehmen

αAverageά-
Unternehmen

α[ƻǿά-
Unternehmen

> 85 %

40 ς85 %

< 40 %

Erfolgreich durchgeführte Projekte

Welche Maßnahmen innerhalb der Unternehmen bewirken diesen Unterschied?

Quelle: Prof. Gemüden, TU Berlin



Die wichtigsten Punkte für das Gelingen 
eines Projektes

α¢ƻǇά 
Unternehmen

Richtige Wahl 
des 

Projektleiters

Regelmäßiger 
Informations-

austausch

Gute 
Kommunikation

Notwendige 
Vorbereitungen 
vor Projektstart

Ausreichende 
interne 

Kompetenzen

Quelle: Prof. Gemüden, TU Berlin



5ŀ ōƭƛŎƪǘ Ƨŀ ƪŜƛƴŜǊ ƳŜƘǊ ŘǳǊŎƘ Χ



Strategisches Projektmanagement: 
Methoden
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OPM / OPM 3
(PMI)

PMBOK

Programm-
management

PPM

OPM 3

EPM

PM als Kern-
kompetenzauf allen 

Unternehmens-
ebenen

Änderung der 
Unternehmens-

kultur!

SPL
(Strategic Project 

Leadership)

Schaffung von 
Wettbewerbsvor-

teilen u. 
Marktanteilen

Operationale 
Projekte (Effizienz)

Strategische 
Projekte 

(Effektivität)

POO

Projektmanage-
mentkultur

Temporäre 
Projektorganisation

Steuerung durch 
Portfoliomanage-

ment
Programmbüro 

(PMO)

Auf einzelne Unternehmens-
Ebenen anwendbar

Betrifft das gesamte Unternehmen!

C3PM

α/Ǌƻǎǎ /ƻƳǇŀƴȅ 
Collaborative Project 
aŀƴŀƎŜƳŜƴǘά
(Automotive)

Unternehmensübergreifend



Die Fragen aller Fragen:

ÅWo steht Ihre Organisation?

ÅWo wollen Sie bis wann hin?

ÅWas ist die richtige Struktur dafür?

ÅWie kann diese erreicht werden?

ÅWelche Systeme unterstützen sinnvoll?

ÅWas kostet der Spaß?
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²ƛŜ Ƴŀƴ Ŝǎ ŀǳŎƘ ƳŀŎƘŜƴ ƪŀƴƴ Χ



Ausgangssituation

ÅDas Unternehmen verfügt im F&E / Engineering über ein 
definiertes und eingeführtes Vorgehensmodell

ÅMan verwendete für PPM und PM ein relativ starres System

ÅSicherung von Wettbewerbsvorteilen erfordert eine 
Dynamisierung der Prozesse & Transparenz

ÅMan entscheidet sich für die Einführung einer Serverlösung, 
die das Vorgehensmodell abbilden soll



Umsetzung

ÅZiel klar benannt

Å100%-igeManagementunterstützung

ÅKernteam/ Projektleiter

ÅZentrale Projektkoordination vorhanden

ÅPrioritäten wurden gesetzt

ÅtǊƻȊŜǎǎ ǿǳǊŘŜ ŀƭǎ αbŜōŜƴǇǊƻŘǳƪǘά ǾŜǊōŜǎǎŜǊǘ



Erfolgsfaktoren

ÅQualität stand vor Einhaltung des Fertigstellungstermins

ÅMan stellte fest: Wir haben viele Prozesse im Kopf aber noch 
nicht tatsächlich beschrieben?

ÅKommunikation optimal: unaufgeregte Diskussionen bis zur 
endgültigen Festlegung des Workflows, dann Umsetzung 
durch den Consultant

Å9Ǌǎǘ ¢ŜǎǘǎΣ Řŀƴƴ CǊŜƛǎŎƘŀƭǘǳƴƎ Χ



Fazit

ÅSystemwechsel erfolgt ςProduktivbetrieb aufgenommen

Å5ŀǘŜƴ αŀǳŦ YƴƻǇŦŘǊǳŎƪά ǎƻŦƻǊǘ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ 

ÅPortfolioplanungauf Grund aktuell verfügbarer Daten 

ÅWettbewerbsfähigkeit verbessert

Åα¢ƛƳŜ to aŀǊƪŜǘά ǾŜǊōŜǎǎŜǊǘ

ÅProjektcontrolling verbessert (Kosten, Ressourcen, Zeit)



http://download.microsoft.com/download/f/c/0/fc03528e-2bae-47eb-8472-
1e6585d7438c/CS858_Rodenstock_final_260508.pdf


